Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Landtags · Angelegenheiten. 
ER Herrenhaus. 
Das in dieſen Tagen ausgegebene vollftändige Verzeichniß der 


Sa e I führt 229 Namen auf. Darunter befinden 
55 Adlige * 5 S hie g 84 Grafen, 24 Freiherren, 
66, die der Vertreter von Kron ne Les Dompifer 


der provinziellen Grafen⸗Verbände 8, der Familien⸗Verbände 10, 

der Städte 28. Außerdem ſind als 
17 aus Allerhoͤchſtem 
f man alten und befeſtigten 
, Von dieſen 220 Mitgliedern find, dem Vergeichniß 
jetzt nur 110 erſchienen, unter dieſen der Herzog von Ratibor, 


maßen: Werbliche Herren, 
ertrauen, 


Verbände, 43 alter befeſtigter Grundbeſitz, 
Rund ſcha u. 


n Die Jungfrauen unſerer Stadt, welche auserwählt ſind, 
10 ban ge Victoria zu begrüßen, werden bei ihrer Vorſtellung 
welchen wi. Schloſſe von vier älteren Damen begleitet ſein, 
ſtehen 8 ein Herr aus dem Magiſtrats- Collegium zur Seite 
reichen ee werden der Prinzeffin ein Feſtgedicht über- 
ſolchen aufgef den rat hat mehre Dichter zur Abfaffung eines 
bün bien ordert, und es ſind acht Gedichte eingegangen, 
m orzüglichſte o 2 dieſem 1 niedergeſetzte Kommiſſion 
00 | 0 e. usgewählt. ie Zahl der jungen Damen iſt 
Far nter den zur Begrüßung Ihrer Köni lichen Hoheit 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm e 60 Se 5 
erer Stadt befinden ſich auch die beiden Töchter des Ober⸗Bür⸗ 
Krmieifters Geheimen Raths Krausnick und des Bürgermeiſters 
Gezimen Raths Naunyn. Fräulein Krausnick wird in einem 
Pein. die Frau Prinzeſſin begrüßen, Fräulein Naunyn den 
glei zen Beiedrich Wilhelm. Die älteren Damen, in deren Be— 
im ung die Jungfrauen empfangen werden, find, wie wir erfah- 
Fraue Frau Geheime Räthin Naunyn, Frau Stadträthin Seeger, 
Ober Stadträthin Harnecker, Frau Bauräthin Cantian, Frau 
ge ö ofbuchdrucker Decker, geb. v. Schätzel. Die jungen Damen 
durch r theils Bürger-, theils Beamten⸗Familien an und find 
2 fie alle Kategorien vertreten. 
u den Hochzeits geſchenken, welche der Prinz Friedrich 
»Rof ür die Prinzeß Royal beflimmt hat, gehört, wie die 
Stüc tg.“, vernimmt, 1 Perl -Collier, eine Collection von 30 
von ausgezeichneter Schönheit bildend, im Werth 
30,000 Thlrn. Daſſelbe ift von den Hof. Juwelieren 
rg Söhne, die ſeit langer Zeit um die Beſchaffung eifrigſt 
waren, geliefert worden. - 
And ie uns mitgetheilt wird, hat ein Hotelbeſitzer unter 
Zorn für den Einzugstag vier Fenſter für den Preis von 
Linden „en. vermiethet. Ein anderer Gafthofsbefiger unter den 


Berlin. 


emüh 
— 


den 


von 5 dat bereits vor zwei Monaten die ſämmtlichen Fenſt er 
Dies; Aufern daſelbſt gemiethet und zahlt pro Fenſter einen 
ein zs preis von 2 Frd'or. Derſelbe fol mit dieſer Speculation 


n 2 

eg antes Geſchaͤft gemacht haben. 3 

ein 3 Evangeliſchen Verein iſt kürzlich von einem Gönner 

"Chun efuldfcpein über 500 Thlr., zur Erweiterung der 
ichen Herberge“, die ſich im Vereinshauſe befindet, zum 


r 


r Damy 1. 


Freitag, 
den 22. Januar 1858. 


2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Geſchenk gemacht worden. Den zweiten wiſſenſchaftlichen Vor 
trag im Verein hielt der Oberlehrer Dr. Wehrenpfennig am 
vergangenen Montage über Spinoza. 
Die „Kreuzztg.“ äußert ſich über das Pariſer Atten- 
tat, wie folgt: „Gott der Herr geht ſeine eigenen Wege, und 
zu was er einen Menſchen auserkoren hat, das läßt er nicht 
ſtören, auch nicht durch Höllenmaſchinen oder durch den Dolch 
der Banditen. Auch gegen den erſten Napoleon verſuchte ſich 
der Mord umſonſt — die Geſchicke mußten ſich erfüllen. Auch 
gegen Louis Philipp feuerten die republikaniſchen Verſchwörer 
— ſie konnten ihn nicht zu Boden ſchlagen. Es ſteht Alles 
in Gottes Macht: erniedrigen und erhöhen, in den Staub werfen 
und auf den Thron ſetzen — und das Alles thut er zu ſeiner 
Zeit. Gottes Mühlen mahlen nicht nach der Menſchen Wind!“ 
— Ebenſo wie die Koſten für die telegraphiſche Korreſpon⸗ 
denz vom 1. April herabgeſetzt werden ſollen, ſoll auch, wie 
die „K. H. 3.“ ſchreibt, die Beförderung von Depeſchen nach 
Nordamerika durch die Submarine Telegr. Comp. derartig ge⸗ 
ordnet werden, daß ſolche Depeſchen via Oſtende nach Liverpool 
per Draht und von hier per Dampfboot nach Halifax oder 
Newyork befördert werden. Von dieſen beiden Punkten aus 
wird wieder der Telegraph oder die Eiſenbahn zur Weiterbeför⸗ 
derung benutzt. Tieſe Depeſchen müſſen in engliſcher Sprache 
abgefaßt fein und außer der Adrefftation auch den Namen des 
Staates enthalten, in welchem der Ort belegen iſt, ſowie die 
Beſtimmung enthalten, ob die Depeſche via Halifax oder New⸗ 
york befördert werden fol. Die vollſtändige Adreſſe nebſt der 
Unterſchrift iſt der Taxe nicht unterworfen, und wird für 1— 
10 Worte von Liverpool nach Newyork 5 Thlr. 5 Sgr., für 
10— 20 Worte 7 Thlr. und für jedes weitere Wort 8 Sgr. 
entrichtet. . 
[Die Hamburger Handelskriſis.] Die „Preſſe“ 
ſchreibt: Hinſichtlich Hamburgs beftätigen die eingehenden Nach⸗ 
richten übereinſtimmend, daß die Kriſe durchaus nicht gehoben 
iſt, ſondern daß ſich die Krankheit nur aus einem akuten zu 
einem chroniſchen Uebel ausgebildet hat. Die Verwendung der 
öſterreichiſchen Silberanleihe von 10 Millionen Mark iſt von den 
damit geſtützten großen Häufern in ſolcher Weiſe geſchehen, daß 
ſie nicht einmal für ſich ſelbſt, geſchweige denn für ihre Mit- 
bürger eine Erleichterung ihres Schuldweſens erzielt haben. 
Mittelſt dieſer Staatshülfe nämlich haben die erwähnten Firmen 
ihre momentan dringendſten Verpflichtungen erfüllt, ſonſt aber 
keine Anſtrengungen gemacht. Sie halten unter Vermeidung 
aller Opfer nach wie vor ihre koloſſalen Waarenvorräthe zurück 
und ſpekuliren auf ſchnelles Steigen der Waarenpreiſe. In 
dieſer Machination finden ſie Nachahmer und es iſt dadurch eine 
vollfiändige Stockung des Hamburger Waarenhandels entſtanden. 
Ratibor, 19. Jan. Heute Nachmittag halb 2 Uhr brach 
in dem hieſigen herzoglichen Schloſſe Feuer aus und wurde 
daſſelbe ein Raub der Flammen. 

Köln, 18 Jan. Die Sammlungen für das Denkmal 
zum Gedächtniß an den verſtorbenen König. find jetzt gefchloffen. 
Obgleich noch nicht von allen Seiten Bericht eingegangen iſt, 
um die Geſammtſumme zuſammen zu ſtellen, ſo glaubt man 
ſich doch berechtigt, fie auf ca. 100,000 Thlr. zu veranſchlagen. 
In dem Regierungsbezirk Aachen haben die Sammlungen einen 
Ertrag von 21,071 Thle. ergeben, wovon von den Kreiſen 2350, 
von den Gemeinden 3654 Thlr. und durch Privat- Beiträge 
15,067 Thlr. aufgebracht wurden. (N.⸗3.) 
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Berner Oberland, 13. Jan. Welch ein Winter! Sonft 
um dieſe Zeit waren viele Gegenden des Oberlandes von den 
übrigen Theilen des Landes durch haushohe Schneemauern ab- 
geſchnitten, und jetzt verkehren die einzelnen Thalſchaften mit ein. 
ander, wie in der warmen Jahreszeit. Wochenlang iſt der Him⸗ 
mel ganz klar, und die Sonne ſcheint ſo lieblich warm, wie in 
den ſchönſten Tagen des Frühlings. Die Kälte während der 
Nacht iſt unbedeutend; im Thale liegt kein Schnee, und 
ſelbſt der ſüdliche Abhang des Gebirges iſt bis zu einer Höhe 
von 7000 Fuß frei davon. N 
Vor einigen Tagen blühten zu Stäfa am Züricher See 
Roſen im Freien. 

London. [Zur Vermaͤhlungsfeier.] Folgendes iſt das 
Programm der koͤnigl. Trauungs-Prozeſſionen, wie es vor⸗ 
läufig feſtgeſtellt worden, wobei indeß Abänderungen, zu denen das Aus⸗ 
bleiben eines oder des anderen der eingeladenen Gaͤſte noͤthigen konnte, 
vorbehalten bleiben: I) Die Prozeſſion der Königin. Trommler 
und Trompeter. Stabs- Trompeter. Staatsboten. Herolde und 
Staats⸗Pagen. Der dienſtthuende Stallmeiſter und der Clerc-Marſchall. 
Der dienſtthuende Kammerjunker und der dienſtthuende Kammerherr. 
Der Kontroleur und der Schatzmeiſter des koͤniglichen Haushalts. Der 
Oberjaͤgermeiſter und der Lord Haushofmeiſter. Der Praͤſident des 
Geheimen Raths und der Geheimſiegelbewahrer. Der nordengliſche und der 
Clarence-Wappenkoͤnig. Der Lordkanzler. Zwei Sergeant at Arms in 
vollem Koſtuͤm. Zwei Ceremonienmeiſter. Der Hoſenband⸗Wappenkoͤnig 
in vollem Koſtuͤm mit dem Scepter. Der Earl-Marſchall mit dem 
Stabe. Die Herzogin von Kent mit Gefolge und die Herzogin von 
Cambridge nebſt der Prinzeſſin Marie mit Gefolge. Der Herzog von 
Cambridge mit Adjutant. Der Vice⸗Kanzler des koͤniglichen Haushalts, 
das Staatsſchwert, von Lord Palmerſton getragen, und der Lord 
Kammerherr des koͤniglichen Haushalts. Die Königin, gefhmüdt 
mit der Kette des Hoſenband⸗Ordens. Ihrer Majeſtaͤt Schleppentraͤger. 
Die dienſtthuenden Hofdamen. Der Roben⸗Kammerjunker. Der Ober: 
ſtallmeiſter und die Garderobenmeiſterin. Der Prinz von Wales, die 
Prinzeſſin Alice und Prinz Alfred. Kammerdamen und Ehrenfräulein. 
Kammerfrauen und der goldene Stab. Die Garde-Yeomen und die 
Gentlemen at Arms mit allen ihren Offizieren. Beim Eintritt der 
Königin und der Staatswuͤrdentraͤger in die Kapelle wird die Natio⸗ 
nal⸗Hymne geſungen, die Koͤnigin ſteigt dann auf den haut pas, und 
die verſchiedenen Perſonen des Zuges werden nach ihren Sitzen geführt. 
— 2) Die Prozeſſion des Bräutigams: Trommler und Trom⸗ 
peter. Stabs⸗Trompeter. Ober⸗Ceremonienmeiſter. Die Ehren⸗Kava⸗ 
liere des Braͤutigams zwiſchen zwei Herolden. Der koͤnigl. Vice⸗Ober⸗ 
Kammerherr und der koͤnigl. Ober⸗Kammerherr. Der Braͤutigam 
begleitet von dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen und von der k. 
Familie. Das Gefolge des Braͤutigams und des Prinzen von Preußen. 
Beim Herankommen des Zuges deſiliren die Trompeter und die Orgel 
ſpielt einen Feſtmarſch. Der Prinz wird nach dem für ihn neben den koͤnigl. 
Seſſel geſtellten Sitz zur Rechten des haut pas, nach dem Altar zu, 
gefuͤhrt, und das Gefolge des Braͤutigams in eine Ecke zur Rechten des 
haut pas. Der Ober⸗Kammerherr und der Vice⸗Ober⸗Kammerherr 
kehren dann zuruͤck und die verſchiedenen hohen Perſonen werden nach 
ihren Plaͤtzen geführt. — 3) Prozeſſion der Braut: Trommler 
und Trompeter. Stabs⸗Trompeter. Die Herren des kuͤnftigen Hof⸗ 
ſtaats der Braut. Vier Sergeant at Arms. Der Vice⸗Ober⸗Kammer⸗ 
herr und der Ober-Kammerherr der Königin. Der Prinz Gemahl, die 
Braut fuͤhrend, welche in den Brautſtaat gekleidet iſt und deren 
Schleppe von ihren kuͤnftigen Hofdamen getragen wird, begleitet von 
den 8 Brautjungfern. Auch beim Herankommen und Eintritt dieſes 
Zuges in die Kapelle wird wieder ein Feſtmarſch auf der Orgel geſpielt. 
Die Hofſtaats⸗Beamten fuͤhren den Prinz Gemahl und die Braut nach 
dem haut pas und den für Ihre Königliche Hoheit vorbehaltenen Sitzen. 
Nach einer Pauſe, während welcher die Prinzeffin Braut ihre Andacht 
verrichtet, wird ein deutſcher Choral geſungen. Dann beginnt die 
Trauungs⸗Ceremonie, bei welcher dem Erzbiſchof von Canterbury der 
Biſchof von London und 4 andere Geiſtliche aſſiſtiren. Der Hergang 
bei dieſem feierlichen Akt iſt ganz der ſonſt uͤbliche, nur daß der 67ſte 
Pſalm dabei geſungen werden wird. Den Schluß macht Haͤndel's 
Hallelujah. Die hohen Herrſchaften verlaffen dann mit ihren Prozeſſionen 
in derſelben Ordnung, wie ſie gekommen ſind, die Kapelle, und es 
wird dabei Mendelsſohn's Hochzeitsmarſch geſpielt. Das Trauungs⸗ 
Protokoll wird darauf im Thronſaale unterzeichnet, und nachdem die 
Koͤnigin, das hohe Brautpaar und die anderen Mitglieder der König. 
Familie ſich auf eine Weile zurückgezogen haben, werden die hohen 
Staatsbeamten, das diplomatiſche Corps und die anderen Notabilitäten 
zur Darbringung ihrer Gluͤckwünſche zugelaſſen. 

Die Brautführerinnen erbalten Jede — wie „Court 
Journal“ meldet zu ein ſchön gearbeitetes goldenes mit Türkiſen 
und Diamanten geziertes, die Namens Chiffre der Braut tragen« 
des Medaillon zum Andenken an die Hochzeitsfeier. Die Form 
iſt oval, die Höhe deſſelben ein Zoll, der Breitedurchmeſſer J, 
und ſo eingerichtet, daß es an einem Bande um den Hals oder 
als Broche getragen werden kann. Was die Geſchenke be⸗ 
trifft, welche für die Braut vorbereitet werden, weiß man für 
jegt nur, daß bie Königin und ihr Gemahl ihr eine Reife 
Toilette (a dressing case) von großer Pracht, im Werthe von 
4000 Pfd. Stel, anfertigen ließen. Es iſt ein mit Gold ver 
ziertes 18“ langes und etwa 12“ hohes Käſtchen, kunſtvoll aus 
Ebenholz gearbeitet, das in feinen, mit blauem Sammt gefüt⸗ 
terten Abtheilungen und Schiebfächern alle nöthigen Toiletten. 


Gegenſtände aus Glas, Elfenbein und Gold enthält. Auch die 
Ariſtokratie bringt der Braut werthvolle Geſchenke; doch iſt für! 
Erſte blos eines koſtbaren Armbandes Erwähnung gethan, da 
Lady Grosvenor zu überreichen die Ehre haben wird. Gräf 
Bernſtorff veranſtaltet am Sonnabend (23.) im preußiſchtl 
Geſandtſchaftshotel eine große Soiree, bei welcher alle hohl 
Gäſte des Hofes erſcheinen werden. ’ 
— Die Farbe der Kleider, welche die Brautjungfern d 
Prinzeß Royal bei der Trauungsfeierlichkeit tragen werden, wi 
nach der Angabe des Court Circular, das „preußiſche Blau“ ſel⸗ 
Bei Eröffnung der Winter⸗Seſſion in den Gerichts böfl 
von Weſtminſter nahm Mr. Goldſmith, ein Sohn des Baro 
Goldſmith, als neuernannter Q. C., das iſt: Queen's Counse 
oder Anwalt der Königin, feinen Sitz in dem innern Barren 
Es iſt das erſte Mal, daß einem Juden dieſe Titulatur verlieh 
die den älteren Barriſters, wenn ſie nicht gar zu unbedeute 
ſind, im Laufe der Zeit zu Theil wird und außer dem privi 
girten Sitze das Recht zu einer ſeidenen Robe anſtatt der w 
lenen giebt. 
Die Liverpooler Handelskammer hat eine Petition al 
die Regierung gerichtet, betreffend die freiwilligen Negerſklaven 
welche die franzöſiſche Regierung aus Afrika ausführt. Die N. 
tenten erklären, daß keine Vorſichtsmaßregeln der Welt es vl 
hindern könnten, daß dieſe Auswanderung in den alten Sklavl 
handel ausarte, daß nach Berichten aus Lagos dieſer Erfolg be 
reits eingetreten ſei und den Liverpooler Handel mit Palm 
beeinträchtigt habe, und daß das Miniſterium alles aufbietel 
möge, die franzöfifche Regierung von dem Plane abzubringen. 
Kopenhagen, 15. Jan. Der dänische Reichsrath beſtehl 
aus 80 Mitgliedern. Davon hat der König 20 zu ernennen 
gehabt, nämlich 12 aus Dänemark, 3 aus Schleswig, 4 aul 
Holſtein und 1 aus Lauenburg [das lauenburgiſche und ein holt 
fteinifches Mitglied fehlt.] Der däniſche Reichstag hat 12, der DW 
niſche Landsthing 6, der ſchleswigſche Ständetag 5 (davon fehlel 
2), der holſteinſche Ständetag 6 (davon fehlen 4) und die lauen 
burgiſche Ritter » und Landſchaft 1 (der auch fehlt) zu wäh' 
len gehabt. Aus den Urwahlen find 30 Mitglieder bervorge 
gangen; (davon fehlen 4). Schleswig -Holſtein-Lauenburg fin) 
alfo mit 32 Mitgliedern angeſetzt, es fehlen aber 2 Schle 
wiger, 7 Holſteiner (vgl. übrigens oben Holſtein) und ſämmtliche 
3 Lauenburger. Wie die übrigen 20 gewählt worden, iſt hin, 
reichend bekannt. Kann ſolch ein däniſcher Reichsrath alt 
richtiger Ausdruck eines richtig organiſirten „Geſammtſtaates“ gelten 
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Stadt. Theater. 

„Eine Familie“; Original- Schauſpiel in 5 Akten mil 
einem Nachſpiel, von Charl. Birch Pfeiffer. f 

Das von fruͤher her beliebte und als wirkſam anerkannte Stüc 
hatte zum Abſchieds Benefiz des Hrn. Liebe trotz dem ſchlechtel 
Wetter das Haus gefüllt und wurde mit Luft geſpielt. Mad. Brun 
(Frau Ditt) war ein fo treffliches, verehrungswürdiges und lebendig 
Bild der bürgerlichen, nicht buͤrgerſtolzen, wohlthaͤtigen, aber nach feſtel 
Grundſaͤtzen wohlthuende Frau, daß die volle Energie des Lebens mi 
der poet. Verklärung uns aus dieſer Geſtalt mit erquickender Friſch 
anwehte. Es iſt ſehr erfreulich, Frau Ditt, einſt eine Zierde des hie 
ſigen Theaters in jugendlichen Rollen, jetzt ebenſo in alteren und nicht 
minder dankbaren ‘glänzen zu ſehen, und das Publikum bewies fe 
Wohlgefallen gleich nach dem 2. Acte, nach der ſo beherzigenswerthen 
Diatribe über moderne Maͤdchen⸗Erziehung. Ihr aͤlteſter, gleißneriſcher“ 
geiziger und hartherziger Sohn, der der Mutter mit andrer Leute 
Blumen gratuliren kommt, (Hr. Keller) hob als Feind feines geadeltel 
Stiefbruders Eduard (Hr. Liebe) deſſen gute Seiten, den edleren 
Fonds feines durch falſche Erziehung und Verführung verdunkelten 
Gemuͤthes deſto mehr hervor. Die Rolle des Eduard iſt zwar weni 
dankbar als z. B. Otto in „Mutter und Sohn“ von derſelben Verf / 
der einigermaßen aͤhnliche Schickſale hat; aber Hr. Liebe machte mil 
kuͤnſtleriſcher Gewandtheit feine ſchoͤnen Mittel für dieſelbe geltend, u 
erntete den Dank des pollen Hauſes während und am Schluſſe des 
Stückes reichlich. Schade, daß es dem trefflichen Kuͤnſtler wegen manch 
aͤußerlichen Hinderniſſe nicht möglich war, fein Repertoire jo recht naß 
eigener Wahl uns vorzuführen; aber auch ſo hat uns fein Gaſtſpf 
viele Freude gemacht. Cäcilie (Frl. Ledner) war eine ſehr lieben 
wuͤrdige, unſchuldvolle, treue, anhaͤngliche Gattinn. Wo die fehl 
ſtarken Lichter und Schatten wieder hervortraten, wie bei der Tanze, 
rinn (die fo gewiß nicht eine Putzmacherinn in ihr. vermuthl 
haben konnte), — befriedigte ihr Spiel weniger, deſto meh 
in den fanfteren Stellen und in den heiteren, erquickenden, des 
Nachſpiels. Baron Amadeus (Hr. PArronge), der Urheber vol, 
Eduards ungluͤck, iſt eigentlich ein abſcheulicher Charakter, aber dab 
von der Verf. wider ihre Gewohnheit reichlich mit Komik ausgeſtattet, 
Hat die Verf. wohl befürchtet, daß die drei Boſewichter ohne dieſe 
Aushuͤlfe das Stuͤck zu Falle brachten, die Wagſchale des Schlechten 
zu ſehr ſinken koͤnnte? — Der verfuͤhreriſche Marquis, Eduards angeb⸗ 
licher Freund und Führer zur „großen Welt“, d. h. zum Spiel, 3 
Tänzerinn u. dergl. (Hr. Haͤnſeler) war ein gewandter, doch gemeine 
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Vöſewicht; Hr. Hänſeler fand ſich mit dieſem nicht ganz in feiner 
N rg genügend ab. Auch der alte bewegliche, 
obwohl eisgraue Juſtizrath (Or, Flachsland) ftörte nicht und Anſelm 
r. Pegelow), der treue Diener, der Alles kommen ſieht und eine 
Kolle ähnlich der des Chores in griech. Trauerſpielen hat, wurde mit 
bekannter Tüchtigkeit dargeſtellt. Auch Gertrud, die rechte Hand der 
Madame Brunn (Frau. Koppka), Wittwe Helmerſon (Frau Ihn), 
der liederliche, nachher plötzlich ordentliche Pächter Leinert (Hr. Kot h), 
konnten befriedigen. Bel. Senger konnte nicht fo recht die glanz⸗ und 
ambra erfüllte Atmoſphäre der Taͤnzerinn um ſich verbreiten, auch iſt 
die Rolle zu ſehr im Nachtheil gegen andre. — Lorchen muß erſt ordentlich 
ſprechen lernen, und nicht zu keck auftreten. 
T eee 


Lokales und Provinzielles. 

2 Danzig, 22. Jan. Nach mehreren Berathungen der zu 
un Zweck deputſtten Mitglieder des Magiſirats und der 
= tverordneten hat man ſich nun dahin geeinigt, daß 
r Aa den 25. d., als am Vermählungstage Sr. Kgl. Hoheit 
es Prinzen Friedrich Wilbelm und der Princeß Victoria 
eine tirchliche Feierlichkeit um 10 Uhr Vormittags in der 
St. Marienkirche ſtattfinden wird, zu deren Veranſtaltung der 
Die Conſiſtorialrath Bresler ſich ſehr bereit erklärt hat. — 

ie Mitglieder der Communal⸗Bebörden gedenken ſich auf 
dem Rathhauſe zu verſammeln, deſſen Portal mit Kränzen 
und den preußiſchen und engliſchen Farben geſchmückt ſein wird 
und von dort aus unter Glockengeläute zur Kirche zu gehen. — 
Für den Abend iſt eine brillante Illumination des Rath⸗ 
hauſes, des Artushofes, des Langgaſſiſchen und vorzüglich des 
grünen Thores beſchloſſen, wozu 500 Thlr. ausgeſetzt und be⸗ 
willigt ſind, auch werden viertelſtündlich mehrfarbige bengaliſche 
Flammen den Langenmarkt erhellen, während ſich wohl erwarten 
läßt, daß die Bürgerſchaft gerne die Illumination zu einer all« 
gemeinen Betheiligung erheben werde. — Es iſt ferner ber 
ſchloſſen, zur ewigen Erinnerung an dieſen für unſer Vaterland 
fo wichtigen und bedeutenden Freudentag eine Stiftung zu er» 
richten, zu welcher ein Capital von 4000 Thlrn. in Rentenbriefen 
beſtimmt iſt, aus deſſen Zinſen 2 Brautpaare an jedem wieder. 
kehrenden Jabrestage der hohen Vermählungsfeier mit 80 Thlrn. 
ledes ausgeſtattet werden follen, was zum erſten Male ſchon am 
Zöften d. M. geſchehen wird. Der Prinz wird erſucht werden 
zu geſtatten, dieſer Stiftung den Namen „Friedrich-Wilhelm⸗ 

ictoria Stiftung“ beilegen zu dürfen. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Marine ⸗Kommandanten der Oſiſer. Station, Capitain — 
Not Donner, und dem Capitain zur See Sundewall, den 

othen Adler-Orden vierter Klaffe zu verleihen. 


—„Schwurgerichts⸗An i 
} ze Ungelegenheit.] Während der erften 
wor urgerichteperlode welche am 25. Jan. ihren Anfang nehmen 
25. Jan. gelangen nachſtehende Anklagen zur Verhandlung: 
Jan. I) wider den Handlungsgehülfen Kiehl wegen wiederholter 
Urkundenfalſchung. Verth. R.⸗A. Weimann. 
) wider die unverehel. Woldach wegen Diebſtahls im 
255 Ruͤckfalle. — Verth. IR. Volz. 
„Jan. wider den Zifchlergef. Boſchek — ſchwerer Diebſtahl. — 
27 Verth. J.⸗R. Liebert. 
Jan. I) wider den Arbeiter Bendig — urkundenfaͤlſchung. — 
Verth. J.⸗R. v. Ripperda. 
2) wider den Kutſcher Dobrik — ſchwerer Diebſtahl. — 
28 Verth. R.⸗A. Roͤpell. 

Jan. i) wider den Grenzaufſeher Strunge — Annahme oder 
ſich Verſprechenlaſſens eines Geſchenkes für eine Handlung, 
die eine Verletzung einer amtlichen Pflicht enthält, — 
Verth. J.⸗R. Walter. : 

2) wider den Steuermann Lemke — Beſtechung eines 
Beamten. — Verth. Refer. Bresler. 

1) wider den verehel. Arbeiter Hare — ſchw. Diebſt. — 
Verth. R.⸗A. Täubert. 

2) wider den Arbeiter Stiemert — vorfägl, Koͤrperverl. — 

„Verth. R.⸗A. Taubert. 

wider die Arbelter Kratzki, Bowski, Becker und Hoff⸗ 
mann — ſchwerer Diebſtahl. — Verth. R.⸗A. Weimann 
1. Feb und Beſthorn. . \ 
Dr. wider den Gutsantheilsbeſitzer v. Ganski — vorfägliche 
2. 5 Brandſtiftung — Verth. R.⸗A. Breitenbach. 
3. a wider den Arb. Werner — Raub. — Verth. J.⸗R. Volz. 
ebr. wider den Zimmergeſ. Kuchnowski und Arb. Jaskulski 
T einf. und ſchw. Diebſtahl. — Verth. R.⸗A. Beſthorn 
4. Feb und J.⸗R. Liebert. 
r. wider die Arbeiter Schulz und Welde, Maurergeſ. Wein⸗ 
erg, unverehel. Moglowski, Lorenz, Domnowski, 
ittwe Domnowski und Schornſteinfeger Sommerfeld, 
wegen verſchiedener ‚Diebftähle, Theilnahme an denſelben und 
Hehlerei. — Verth. R.⸗A. Röpell, IR, v. Ripperda, 
RU, Taubert, Refer. Bresler, Refer. Plehn. 
I) wider den Knecht Plottle — ſchw. und einf. Diebſt. 
— Verth. IR. Voͤltz. g 
2) wider den Knecht Striffel und unverehel. Striſſel — 
ſchw. Diebſt. u. Hehlerei. — Verth. J.⸗R. v. Ripperda. 


. — 


29. Jan. 


30. Jan. 


5. Febr. 


—ͤ— — — — —— —äñ— 


6. Febr. wider den Maurer Gurszik wegen Nothzucht und wider den⸗ 

g felben — dorf. Verl. z. Meineide. — Verth. IR, Walter. 

8. Febr. wider den Tiſchlerlehrling Hock — ſchw. Diebſt. — Verth. 
R.⸗A. Breitenbach. 

Es laßt ſich annehmen, daß auch die dritte Woche mit Terminen 
ausgefüllt werden wird, da mehrere Faͤlle dem Königl. Appellations⸗ 
Gericht zu Marienwerder zur Beſchlußfaſſung vorliegen, deren Eingang 
noch bevorſteht. . 


Pr. Stargardt, 21. Jan. Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat in Hoͤchſtſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Protector der Allgemeinen Landes-Stiftung als Nationaldank folgende 
Perſonen zu Verwaltungs, beziehungsweiſe zu Ehren-Mitgliedern der 
Stiftung zu ernennen, und die Patente fuͤr dieſelben de dato Berlin, 
den 9. Januar d. J. Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht: Regierungs⸗ 
Bezirks⸗Commiſſariat Danzig, Kreis-Kommiſſariat Pr. Stargardt. 
Zu Ehrens Mitgliedern: den Biſchof von Culm Dr. v. d. Marwitz 
zu Pelplin, den K. Hauptmann a. D. und Hauptſteuer⸗Amts⸗Rendanten 
Domke zu Pr. Stargardt, dem K. Hauptmann und Buͤrgermeiſter 
Ewe daſelbſt, den Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer Stampe 
zu Gr. Turze bei Dirſchau, den Kreiss Deputirten und Rittergutsbeſ. 
v. Kries zu Waczmiers bei Dirſchau, den Landſchaftsrath und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Noſtiz-Jackowski zu Lippinken bei Pelplin, den 
Gutsbeſiger Ruͤß zu Rueßhoff bei Skurtz, den Gutsbeſitzer Wuͤrtz zu 
Kokoſchken, den Gutsbeſitzer Nodolny zu Kulitz bei Pelplin. 


Memel, 16. Jan. Wie es mit unſerm von dem Kommerzienrath 
Hrn. Maſon mit beiſpielloſer Aufopferung für die allgemeinen Intereſſen 
faſt vollendeten Schauſpielhauſe werden wird, kann man vor der Regu⸗ 
lirung der Maſonſchen Maſſe noch nicht uͤberſehen. Man hofft, daß 
jetzt ein Comité ſich endlich bilden, das Haus übernehmen und die in⸗ 
nern Einrichtungen im Laufe einiger Monate ihrer Vollendung entgegen⸗ 
fuͤhren werde. — Aus Litthauen ſchreibt man, daß der Stand des 
Elens in der Ibenhorſter Forſt gegenwaͤrtig wieder auf ca. 80 bis 
100 Stuͤck geſtiegen ſei. Vor 1848 ſoll er eine Höhe von 400 bis 
500 Stuͤck erreicht haben. Doch wurde dieſes herrliche Wild in 
dem genannten Jahre auf eine unverantwortliche Weiſe durch Leichtſinn 
der Bewohner des Memeldelta ꝛc. vermindert. Jeder wahre Freund 
feines Vaterlandes iſt verpflichtet, eine Pietaͤt für die Seltenheiten deſ⸗ 
ſelben zu bewahren. (K. H. 3.) 


BVermiſchtes. 

„Zur 10Djährigen Stiftungs-Feier des öten Huſaren-Regiments 
[Bluͤcher'ſches] am 16. d. M. bringt das „St. W.“ folgendes Gedicht betitelt: 
„Der erſte Ausſpruch der Belling'ſchen [jetzt Bluͤcher'ſchen Huſaren.] 
Den 20. April 1758.“ 

Der Fruͤhling zieht durch Wald und Feld 
Und ruft zu Luſt und Leben, 
Und ringsum durch die weite Welt 
Ein wunderbares Weben. 
Heim kehren die Voͤgel vom fernen Strand, 
Der Landmann legt an den Pflug die Hand, 
Und der Krieger ſattelt zum Streite 
Sein Roß — und fliegt in die Weite. 
Wer ſind die Fuͤnfhundert mit blinkendem Stahl, 
Auf ſtolzem Roſſe die Reiter, 
Die da ſtuͤrmen beim erſten Fruͤhlingsſtrahl 
Hinaus als geruͤſtete Streiter? 
Noch hoͤrten ſie nicht das Kriegsgeſchrei, 
Und doch iſt ihr Blick fo kuͤhn und frei, 
Gleich alten, erprobten Schaaren; 
Wer find die fünfhundert Huſaren? 
Das ſind die Huſaren, von Bellin enannt, 
Vom Prinzen Heinrich erkoren, N Arge 
Die juͤngſt in Halberſtadt muthentbrannt 
Zur Fahne des Koͤnigs geſchworen! 
Sie wollen ſchirmen Thron und Herd, 
Sie wollen fuͤhren ein preußiſch Schwert, 
Und wild in den wilden Reihen 
Den Tod der Ehren ſich weihen! 
Sie brechen auf zur kaͤmpfenden Macht, 
Zum todesmuthigen Heere, 
Mit ihm zu theilen die blutige Schlacht 
Und Siegestriumph und Ehre! — 
Ein Held mit gezuͤcktem Schwerte voran, 
Ein Held auch jeder Reitersmann! — 
Das ſind — wer's will erfahren — 
Die Bellingſchen ſchwarzen, Huſaren! 
(Das 5. (Bluͤcherſche! Huſaren⸗Regiment hat ſeit der Zeit feiner 
Errichtung 1758 17 feindliche Fahnen und Standarten und nahe an 
50 Kanonen erbeutet und iſt in demſelben Zeitraum in 18 rangirten 
Feldſchlachten, wie in über 50 größeren Treffen und Gefechten gegen⸗ 
waͤrtig geweſen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. | 


& 1.8 Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
= | |Barometerhöhel des der meter Wind und Wetter. 
— n Queckſ. Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


2. 80277 9,0% — Ilm 20 — 3, NW. ruhig, dice Luft, 
| etwas Schnee, 
NNO. ruhig, durchbrochen. 


NNW. windig, dicke Luft. 


1 


1227“ 11,14“ 0,7 . 031.18 


a tr 0,4 m) — 0,31 — 0,4 ve: 23 
| 
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Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 22. Januar. 

54 Laſt Weizen: 135 —36pf. fl. 495, 134 —35pf. fl. 486, 133 — 
34pf. fl. 456 — fl. (2), 13 1pf. fl. 450—472% ; 25% Laſt Roggen: 
131pf. fl. 252, 129pf. fl. 246, 124pf. fl. 231; 2% Laſt Gerſte: 
112pf. fl. 246. 


Berlin, den 21. Januar 1858. Zr. Brie, weld 


Bf. | Brief (@eld Poſenſche pPfandbr. 32 — | — 

Pr. Freiw. Anleihe 4 1004 | 99 | Weftpr. do. 32 — 813 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1003 100 Koͤnigsb. Privatbank! 4 853 84! 
do. v. 1852 45 1005 ‚100; Pomm. Kentendbz, | 4) 902 90 

do. v. 1854 451002 1005 Poſenſche Nentenbr. A| 89% | 893 
do. v. 1855 43 1005 1004 Preußiſche do. 4| 8932| 894 

do. v. 1856 41003 1008| Pr. Be. ⸗Antb.⸗ Sch. 421423 — 

do. v. 1853 4 — | 934 Oeſterreich. Metal | 5 792 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 — 821 do. National⸗Anl. 5 818 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3) — 113 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 82 
Oſtpr. Pfandbriefe , — | 831) do. Gert. I. A. | 94 — 
Pomm. do. 33 — 844 do. Pfobr. i. S.⸗R. 4 873 — 
Poſenſche do. 4 | 93. | — | do. Part. 300 Fl. l 4 8641 — 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Houſe: 

Hr. Ober⸗Staatsanwalt Gerlach a. Marienwerder. Die Hrn. 
Kaufleute Semons a. Aachen, Winkopp a. Leipzig und Woges und 
Wollenberg a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Seuter a. Blantikow u. Köppen a. 
Herzſprung. Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld, Oppenheim u. Delaine 
a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Weſthofen a. Lochurd u. Rudorff a. 
Doͤblau. Hr. Bau⸗Inſpector Siemerling a. Wernigerode. Hr. Rentier 
Schuberth a. Sondershauſen. Hr. Buchhändler Bernhardt a. Braun⸗ 
ſchweig. Die Hrn. Kaufleute Schneider a. Berlin, Krüger a. Elbing, 
Schwarzbach a. Magdeburg u. Sprengel a. Altwaſſer. I 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn, Kaufleute v. Schlichting und Heckmann a. Berlin. 
; Deutſches Haus: 

Hr. Handelsmann Hirſchberg a. Wormditt. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Piepkorn n. Gattin a. Kahlbruch, Hibſchmann a. Gr. Falkenau, 
Woͤhler a. Bendergau und Gawronski a. Thymau. Hr. Kaufmann 
Hoffmann a, Marienwerder. Hr. Buͤrgermeiſter Krüger a. Bendergau. 
Hr. Gerichts⸗Aktuar Gramſee, Hr. Guͤter-Agent Grünberg u. Hr. 
Pferdehaͤndler Biber a. Mewe. Hr. Hofbeſitzer Niklofsky a. Gogolewo. 
Hr. Oekonom Steffenhagen a. Regenwalde. Hr. Rentier Zielinski 
a. Berent. i 

Hotel v’Dliva: 

Die Hrn. Kaufleute Simon a. Berlin und v. Meyer a. Stettin. 

Hr. Gutsbeſitzer Pinnow a. Brodnitz. 


Stadt. Theater. 


Sonntag, den 24. Jan. (4. Abonnement Nr. 19.) 
darſtellung der Frau Ditt, vom Hotheater zu Schwerin. Der 
Maurer und der Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Acten nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. Muſik von Auber, 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: Baron Schniffelinsky, 
oder: Der Kammerdiener. Luſtſpiel in 4 Akten von P. A. Wolff. 
(Madame Hirſch Frau Ditt als Gaſt.) 8 

Montag, den 25. Jan. (4. Abonnement Nr. 20.) Bei feſtlich 
erleuchtetem Haufe. Inr Feier der Vermählung Ihrer Königl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß-Moyal 
Victoria von England. Jubel⸗Huverture. Feſt⸗ Prolog, 
geſprochen von Herrn Simon. Dieſem folgt: Fritz, Ziethen und 
Schwerin. Dramatiſirte Aneedote aus dem Leben Friedrichs des 
Großen von L. Schneider. Zum Schluß: Zum erſten Male: Ein 
junges Mädchen. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von C. A. 
Görner und Pann. 

Der beruͤhmte Komiker Herr Lewaſſor vom Theatre 
RS Palais-Royal in Paris, wird auf feiner Durchreiſe nach 
St. Petersburg in dieſer Woche hier zweimal auftreten. 


Gaſt⸗ 


Frische Maronen empfiehlt schr billig 
Bernhard Braune. 


Spyarfaf 


Zum Abonnement auf 


Westermann, illuſtrirte deutſcht 
Monatshefte für das geſammte geiſtig 


Leben der Gegenwart pro 1858 laden wir ergebenſt elf 
Das erſte Heft iſt bereits erſchienen, die weitern Hefte werd! 
Beiträge enthalten von Fr. Bodenſtedt, Hartman 
Hebbel, Rapper, Schleiden, L. Schefer ꝛc. 1 
N 7 Preis pro Heft nur 10 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. } 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


. d 1 
Cottillonsachen, 5. Prouss. 
Edamer-, Schweizer- u. achten Parmesan‘ 
Käse empfiehlt Bernhard Braune. 


Die Berlinische 


Feuer- Versicherungs- Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventariul 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf de 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden # 
Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 90 
jederzeit angenommen und die Policen sofort ausge- 
fertigt. Alfred RBeinick: 

General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anstalt. 


Aus Italien empfing eine Parthie Ächt. Maccaroni 
die in Kisten zu sehr billigen Preisen abgebe. 
Bernhard Braune 


Die 21. Auflage. = 


Vor zehn Jahren zum ersten Malveröffentlicht, hat nach 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, seinell 
Ruf immer mehr ‚befestigt und ist, nach dem Urtheil comp“ 
tenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Buch 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstan 
gedruckt wurde. a 


Der schlechtlichen Krankheiten, namen!“ 
in Schwächezuständel 


| Aerztlicher Rathgeber in allen g% 
lich 


etc. etc. Herausg. von Laurentiuß 
PERSCENLICHE in Leipzig. 21. Aufl. Ein starker 
| | Band von 232 Seiten mit 
Männer, wird auch Eltern, Lehrer! 
und Erziehern anempfohlen, und ist 

L. & Homann, B. Kabus, und Leon Saunier. 
21. Auflage. 8 


60 anatomischen Abbildun” 

gen in Stahlstich. — Dieses 

Buch, besonders nützlich für junge 

* 

In Umschlag verſiegell. | fortwährend in allen namhafte® 
oo Buchhandlungen vorräthig, in Danzig 
bei Woldemar Devrient Nachflgr. (C. A. Schulz) 
Der persönliche Schutz von Laurentius. | 
Rthlr. 1. 10 Sgr. = fl. 2. 24 kr. | 

langen ap 0 Eee 


Gypsmehl empfiehlt ſich 
A. S. Kirstein in Berlin. 


— 


| 3" Beforgung von Rüders dorfer Kalkſteinen und 


ſe der Thuringia. 


S Sicherheitskapital 3 Millionen Thaler. 8 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe 
eingerichtete Inſtitution in 


zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaft 


ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 


täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebi 
Der Staat führt durch einen beſonderen 


mit Zins auf Zins anzunehmen. 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, 
lebhafte Intereſſe an diefer Inſtitution 
Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 
Danzig, im Januar 1858. 


er Höhe, zu 33% Zinſen 
önigl. Commiſſarius 


Das hohe Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Ange 
durch beſonderes hohes Reſcript 
in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. 


vom 15. September c. das 
Statuten, die 


Biber & Henkler. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


me 


